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Siegreicher Vordringen westlich der Maar.
Die  Russen am Naroezsee siebenmal zurückgeschlagen . — Oie Beschlüsse öer pariser Ronferenz.

Die Kiedenstöne unserer Gegner.
Daß öer Wunsch nach Friebcn immer stärker wird , öas

ist nach einem so langen und mit beispiellosen Opfern be¬
schwerten Kriege etwas selbstverständliches . Insbesondere
im feindlichen Auslande wird viel über den schon sichtbaren
oder erstrebenswerten Frieden gesprochen.

„Labour Leader ", das Organ der englischen unab
hängigen Arbeiterpartei , ist der Meinung , daß die Aus¬
sichten ans Frieden günstiger  geworden sind. Der
französische Finanzminister habe schon darauf angespielt,
daß der Friede in Sicht sei, und diese Aeußcrnng dürfte als
bedeutungsvoll für die Stimmung in Frankreich  anzu¬
sehen sein . Auch in England  sei in den letzen Wochen
eine Wandlung in der öffentlichen Meinung eingetreten.
Dies konnten die Redner in öffentlichen Versammlungen
bestätigen . Diese Wandlung  könne in Kurzem sicha l l -
gemein geltend  machen , und bevor der Sommer zu
Ende geht , werde sie die öffentliche Aufmerksamkeit bean
spruchen . „Labour Leader " meint , daß jetzt schon der Zeit¬
punkt da sei, wo die «« abhängige Arbeiterpartei für einen
sofortigen Ausgleich eintreten müsse. Es sei jetzt möglich,
frei auszusprechen , was vor einem Monat noch nicht zuge¬
lassen wurde.

Wir verzeichnen diese Zeitungsäutzerung lediglich der
Ordnung halber . Irgendwelche ernste Bedeutung ist ihr
nicht beizumeffen , da sich der Friede in den Köpfen unserer
Gegner ganz anders malt , als Deutschland ihn braucht und
die gegenwärtige Kriegslage jhn anszumalen gestattet.
Für uns gibt es nur einen  Frieden , nur den , der sich auf
den Endsieg öer Mittemächte ansbaut . Und wenn nach den
bisherigen Erfolgen und der augenblicklichen Lage etwas
anderes auch gar nicht in Frage zu kommen braucht , so ist
der Friede , den der französische Finanzminister kürzlich
prophetischen Auges sah und von dem der englische „Labour
Leader " spricht, doch ganz und gar anders gestaltet . Der¬
selbe „Labour Leader " hat wiederholt schon vom Frieden
gesprochen, und , als er einmal im englischen Unterhause
deshalb abgekanzelt wurde , ausdrücklich erklärt , daß er
natürlich nur einen Frieden meine , der sich auf der Nieder¬
werfung Deutschlands aufbaue . Irgend eine Veränderung
öer Grenzen Deutschlands nach außen hin . sei ausgeschlos¬
sen, dahingegen müsse Deutschland seine Gegner entschädi¬
gen . Das einzige Zugeständnis , das die Bierverbands¬
herren in der letzten Zeit der wirklichen  Kriegslage
gemacht haben , war ein Wechsel in der Bezeichnung des
gegnerischen Kriegsziels . Es hieß nicht mehr ausschließ¬
lich, Deutschland müsse zerschmettert  werden , sondern
man hört jetzt auch: Deutschland muß geschwächt  wer¬
den . Niemand aber denkt bei unseren Gegnern daran , daß
das Friedensangebot von ihnen ausgchen muß : alle sind
vielmehr überzeugt , daß Deutschland bis spätestens zum
Sommer dieses Jahres mit Frieden bitten oder doch Frie¬
densverhandlungen einleitcn müsse. Es wäre eine mehr
als laienhafte Ansicht, wenn man sich in Deutschland einbil-
dete, die gelegentlichen Frieöensworte unserer Gegner ent¬
springen der Erkenntnis , daß sie mit ihrem Latein am
Ende seien . Die soeben durch Trahtbericht gemeldeten und
weiter unten mitgeteilten Beschlüsse der Pariser Beratung
sprechen vielmehr offen aus , daß der Vierverband beschlos¬
sen habe, weiter zu kämpfen bis zur völligen Niederlage
der Mittemächte . Die ncugegründete Hoffnung auf den
Endsieg und die hieraus folgenden Friedenstöne bei unse¬
ren Gegnern sind das traurige Ergebnis der Haltung jener
Gruppe von Sozialdemokraten , die jetzt eine eigene Frak¬
tion gebildet haben , die Fraktion der Hochverräter . Mehr¬
ten sich bereits die Stimmen im Vicrverband . die offen den
Zweifel an eine militärische oder wirtschaftliche Bezwing¬
ung Deutschlands aussprachen , so sind sie wieder still ge¬
worden , weil eine neue  Hoffnung auftauchtc , der Zer¬
fall öer Einigkeit des deutschen Volkes.
Den Sieg , der ihnen trotz der vielfachen Bündnisse , trotz
der Ueberlegenhcit an Kopfzahl nicht werden konnte , den
erhoffen sie jetzt von den Bundesgenossen , die ihnen im
Deutschen Reichstag selbst erwuchsen . Auch diese Hoffnung
wird nicht in Erfüllung gehen : aber die Lchmach bleibt an
Deutschland hängen , daß es in der schlimmsten Zeit vater-
landslosc Ouerköpse gab, die den Feind ermutigten , den
Krieg weiter in die Länge zu ziehen . Das deutsche Volk

steht nicht hinter diesen : es begreift vielmehr nicht, daß es
keine Mittel geben sollte, diesen inneren kleinen , aber durch
seine Lungenkraft gefährlichen Feind zu zerschmettern,
während unsere Truppen eine Welt in Waffen siegreich zu¬
rückdrängen , während unsere Secflotte einer riesigen
Uebermacht übel mitspielt , während unsere Luftflotte den
Kriegsschauplatz siegreich selbst nach England verlegt.

Wie wenig ernst zu nehmen die gelegentlichen Frie-
densäußerungen wie die des „Labour Leader " sind, geht
auch aus einer Rede hervor , die kürzlich öer Sekretär der
Liverpooler Warenbörse , Crammonö,  in öer Handels¬
kammer zu London unter allgemeinem Beifall gehalten hat.
Crammonö spricht auch vom Frieden , verrät aber dabei
einiges von den Zielen des Krieges . Er hält es für
selbstverständlich , daß Deutschland besiegt
wird . Es müßte dann folgenden Schadenersatz  leisten:
an Belgien 500 Millionen Pfund , an Frankreich 2560 Mil¬
lionen Pfund , an England 2600 Millionen Pfund , an Ita¬
lien 500 Millionen Pfund , an Rußland 2400 Millionen
Pfund , insgesamt also 8500 Millionen Pfund gleich 170
Milliarden Mark!  Die deutsche Flotte soll als
Pfand dafür dienen , daß die Verluste ersetzt werden , welche
die neutralen und kriegführenden Staaten durch Torpedie¬
rungen und Minen erlitten haben . Die Schaöenersatzsum-
men an Belgien , Serbien und Montenegro sollen nicht in
Gold , sondern in Maschinen , Rohmaterial , Eisenbahnwagen
und Jnöustriewaren bezahlt werden , um die sie Deutsch¬
land während des Krieges beraubt habe . Ferner soll ein
besonderer Zolltarif einige Jahre hindurch deutschen Waren
als Sicherheit dafür aufcrlegt werden , daß Deutschland
nicht mehr den Frieden stört . Sobald man diese Gewiß¬
heit habe, werde öe^ Sondcrtarif aufgehoben.

Wie phantastisch sich die Dinge im Hirn eines Engländers
wieöerspiegeln , geht auch aus der Darlegung Crammonös
hervor , daß die finanzielle Lage . Deutschlands verzweifelt
sei. Nnd das sagt dieser Mann angesichts des großen
Finanzsieges , den vor acht Tagen die vierte deutsche Kriegs¬
anleihe gebracht hat ! Genau so verzerrt wie in diesem
englischen Hirn spiegelt sich die allgemeine Kriegslage auch
in den Köpfen unserer anderen Feinde . Wenn sie vom
Frieden sprechen, kann es also immer nur ein Frieden
sein, den sie nach der Niederlage Deutschlands
und seiner Verbündeten erwarten . Bon diesem Gesichts¬
punkte aus mutz man in Deutschland alle Friedensäuße-
rungen aus dem gegnerischen Lager betrachten , wenn man
nicht zu falschen Schlüffen , zu aussichtslosen Hoffnungen
und unausbleiblichen Enttäuschungen gelangen will . Es
gibt nur eines,  was wirklichen und dauernden Frieden
sichert: das ist die Niederwerfung aller  unserer Feinde.
Darum heißt es : Kopf klar und durchhaltcn ! L . G.

Die Beschlüsse der Pariser Konferenz
Paris,  29 . März . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)

Die Konferenz der Alliierten hielt am Dienstag nach¬
mittag ihre Schlußsitznng ab- Vriand dankten den Abge¬
sandten der Mächte für ihre Zusammenarbeit . Die Ver¬
sammlung schloß sich mit Wärme einstimmig den Worten
Briands an,^ die die volle Zuversicht in den end-
giltigeu Sr eg  bezeugten . Brianö drückte seine Befrie¬
digung aus über die Leichtigkeit, mit der die verschiedenen
Fragen geregelt worden seien, nnd erklärte , daß , wenn neu
auftauchenöe Fragen eine neue gemeinsame Besprechung der
Alliierten erheischten, die beste Art , sie zu regeln , in einer
Konferenz liegen würden.

Paris.  20 . März . sNichtamtl .' Wolff -Tel .) '
Tie Konferenz hat vor ihrem AnSeinanbergehen ein¬

stimmig folgende Beschlüsse angenommen:
Die am 27. und 28. März in Paris vereinten Vertreter

der alliierten Regierungen stellen die vollständige Gemein¬
schaft der Ansichten der Alliierten und deren Solidarität
fest und bestätigen sämtliche Maßnahmen , die getroffen wor¬
den sind, um die Einheitlichkeit öer Aktion auf eine Ein¬
heitlichkeit der Front  zu verwirklichen . Darunter
verstehen sie zugleich die Einheitlichkeit der militäri¬
schen Aktion,  durch die die zwischen den Gcneralstäben
getroffene Vereinbarung gesichert wird , die Einheitlichkeit
der wirtschaftlichen  Aktion , deren Organisation durch
die Konferenz geregelt würde , und die Einheitlichkeit der

diplomatischen  Aktion , durch die ihr unerschütter¬
licher Wille,den Kampf bis zum Siegöer ge¬
meinschaftlichen Sache fortzuführen,  ver¬
bürgt wird.

Die Regierungen der Alliierten beschließen, die Soli¬
darität ihrer Ansichten und Interessen auf wirtschaftlichem
Gebiet in die Praxis umzusetzen , und beauftragen die wirt¬
schaftliche Konferenz , die demnächst in Paris stattfinden
wird , ihnen Maßnahmen vorzuschlagen , die geeignet sind,
diese Solidarität zu verwirklichen , die wirtschaftliche Aktion
zn kräftigen , zu koordinieren und einheitlich zu gestalten,
die ausgeübt werden soll, um die Verproviantierung des
Feindes zn verhindern.

Die Konferenz beschließt, in Paris ein ständigcs
Komitee  einzurichten , in dem alle Alliierten vertreten
sein werden.

Die Konferenz beschließt, 1) die durch öas Londoner
Frachtenzentralburean eingeleitete Aktion fortzuführen,
2) sobald wie möglich praktische Mittel zu suchen, um eine
gerechte Verteilung öer ans den Transporte zur Sec ent¬
standenen Lasten - unter die alliierten Mächte zu erzielen
und eine weitere Erhöhung der Frachtentarife zn ver¬
hindern - _

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 20. März . fAmtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von St . Elvi  wurden den Engländer»

im Handgranatenkempf einer der von ihnen besetzten
Sprengtrichter wieder entrissen.

Auf dem linken Maasufer stürmten  unsere
Truppen mit geringen eigenen Verlusten die französischen,
mehrere Linien tiefen Stellungen nördlich von Ma,
lancourt  in einer Breite von etwa 2000 Meter  und
drangen auch in den nordwestlichen Teil des Dor¬
fes  ein . Der Feind ließ 12 Offiziere . 488 Mann a„ un-
verwundeten Gefangenen , sowie 1 Geschütz und 4 Maschi¬
nengewehre in unserer Hand . Hierdurch wurde mit Sicher¬
heit der Einsatz von zwei weiteren Divisionen
in diesem Kampfraum festgestellt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Während die Ruffen ihre Angriffe itf den nördlichen

Abschnitten gestern nicht wiederholten , setzten sie südlich des
Naroczsees  Tag und Nacht ihre vergeblichen Anstreng¬
ungen fort : siebenmal schlugen unsere Trup¬
pe «, teilweise im Bajonettkampf , den Feindznrück.

Deutsche Flngzcuggcschwader  warfen mit
gutem Erfolg Bomben ans feindliche Bahnanlagen , beson¬
ders auf dem Bahnhof M o l o d e p z n o. ab.

valkan -ttriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereiguiffe.

Oberste Hceresleitnng.

Unruhen in Irland.
Kopenhagen , 29. März . (Eig . Tel . Zens . Bin .)

Ucbcr Dundee »nd die in der Nähe liegenden kl e i,
nctcii Häsen  ist infolge der Arbeiternnrnheu . bei
denen es zn « tratzenkämpfen zwischen Militär und Arbei¬
tern kam, der B c l a g c r » n g s z n st a n d verhängt wor¬
den. Anstelle der irischen Truppenteile , die nach England
geschickt wurden , sind zwei englische Regimenter
nach dem Hafen Dundee  beordert worden . Zwischen die¬
sen Regimentern nnd der Bevölkerung herrscht eine starke
Spannung . Die Arbeit im Hafen ruht ganz.  Dem
irische« Transportarbeiterverband wnrde das Abhalie«
von Versammlungen verboten . Die Leitung des Verbandes
hat nunmehr Ar beite rbataillone anfge stellt
und bewaffnet,  die ihr Recht gegen das Militär er¬
zwingen wollen . Ma » befürchtet , daß die Unrnheu ans an¬
dere irH 'k» übcrgreisen



Von unserem nach dem Osten entsandten Kriegs¬
berichterstatter.

Aus dem Felde. 28. März . «Eig. Tel .. Zens. Bln .)
Nach zweitägiger, nur durch stärkeres Artillerieseuer

gefüllter Ermüdungspause lebte vor dem Frontteil Po-
stawy-Wisznicwsee die russische Angrissslust wieder auf.
Südlich Wileiti wurden am 27. März drei heftige, durch
wütendes Trommelfeuer eingeleitete Angriffe der Russe«
abgewiesen. Besonders blutig war der russische Mitzersolg
zwischen Narocz- und Wiszniewsee. wo wir aus schmalem
Raum 2088 Feindesleichen zählten.

Es wurde festgestellt, daß der Gegner bei diesen Unter¬
nehmungen erhebliche Reservekräfte, darunter ein «eues
Korps,  eingesetzt hat.

In der Morgenfrühe des 27. März führten dre deut¬
schen Truppen südlich Mokrzvce einen wuchtigen Gegen¬
stoß, der uns einen Teil der znvor geräumten Stellungen
wiedergab und etwa zweitausend Gefangene, darunter vier¬
undzwanzig Offiziere, einbrachte. Auch während der Bor-
mittagsstnnde« scheiterte ei« neuer Angriff der Rüsten ber
Wileiti . , .

Zwischen Narocz- und Wiszniewsee und ber Smorgon
begnügte sich an diesem Tage der Gegner mit Artillcrie-
feuer. Dr . Hermann Fricdemann , Kriegsberichterstatter.

Die Sündenböcke der russischen Schlamperei.
Petersburg,  28. März . sNichtamtl. Wolsf-Tel.)

Meldung der Petersburger Telegraphen -Agentur : Die
erste Abteilung des Reichsrates hat nach Prüfung der Um¬
stände, welche die ungenügende, niemals rechtzeitige Ver¬
vollständigung der Kriegsmunition betreffen, beschlossen, die
Voruntersuchung über die auf den ehemaligen Kriegs¬
minister Suchömlinow  und den ehemaligen Artillerie-
Verwaltungschef General Kusmin Karawajew  lau¬
tenden Anklagen  anzuordnen.

Die Anruhen in Baku.
K o p e n h a g e n, 29. März . (Eig. Tel . Zens. Kln.)

Einer Meldung des „Rußkoje Slowo " zufolge werden
die Verluste und Schäden in Baku,  soweit sich annä¬
hernd feststellen läßt, auf UVa Millionen Rubel eingeschätzt.
Bei den letzten Unruhen wurden dort 118 Geschäfte
geplündert.

Spanien bleibt neutral.
Madrid.  29. März . (P .-Tel . Zens. Bly->

Ministerpräsident Romanones  betonte in «. er
Wahlrede in der liberalen Vereinigung von neuem den un¬
erschütterlichen Willen Spaniens , bis zum Ende  des
europäischen Krieges neutral zu bleiben,  welches
auch die gegenteiligen Beeinflussungen sein werden.

Der Luftangriff auf Saloniki.
Lugano,  29 . März . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Aus Saloniki wird gemeldet: Ein deutsches Flug-
zeuggeschwader beschoß eine Stunde lang
die Reede und die Stadt und das Ententelager Saloniki.
Angeblich sei wenig Schaden angerichtet worden . Eine Ast¬
zahl Zivilpersonen sei dem Bombardement zum Opfer ge-

Amsterdam,  29 . März . (P.-Tel . Zens. Bln .)
Der L u f t a n g r i sf a u f S a l 0 n i ki richtete nach eng

lischen Meldungen erheblichen Schaden  an . Eine
Bombe fiel auf die große Kaserne,  eine andere auf die
Präfektur-

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel. 29. März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit:
Unsere Küstenartillerie verhinderte durch ihr Feuer

einen Angriff rnssischerU-Boote, die an der Küste gesichtet
worden waren , gegen den Hafen von Zonguldak.  Dre
U-Boote verschwanden, sobald sie sich durch unsere Flug-
zeuge verfolgt sahen. „ ^

Eins unserer Flugzeuge, das I m br 0 s überflog,
griff feindliche Transportschiffe in der Kephalosbucht, sowie
drei größere Flugzeugschuppen mit Bombe« an ; das Flug¬
zeug warf zwei Bomben auf einen Transportdampfer «nd
drei auf eine« Schuppen und verursachte einen-Brand.

Nichts Wichtiges von den übrigen Fronten.

Berlin,  29 . März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Im Hauptausschutzdes Reichstages gab nach den Aus¬

führungen des Reichskanzlers der Staatssekretär
des Reichsmarineamts  Aufschluß über die technische
Seite der mit dem U - Boot - Krieg  zusammenhängen¬
den Fragen . Es folgt eine eingehende Aussprachê an der
ich Redner sämtlicher Parteien beteiligten. Die Verhand¬
lungen werden heute fortgesetzt.

Berlin.  29 . März . (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Auf Veranlassung des n-ationalliberalen Abgeordneten

Bass ermann  fanden sich laut „L.-A." nach der gestrigen
Hauptausschußsitzung  im Reichstag einige bürger¬
liche Parteiführer zu einer neuerlichen vertraulichen
Besprechung  zusammen . Man nehme an, daß es sich
dabei um die Erwägung von Möglichkeiten handelt, die
ein einheitliches Vorgehen  der Nationalliberalen
und der Konservativen in der U n t e r s e e b 0 0 t f r a g e
und. wenn es angängig sei, eine Annäherung an das Vor¬
gehen des Zentrums anbahnen könnten.

Berlin,  29. März . (T.-U., Tel .)
Das Zentrum  hat gestern seinen U-Bootantrag aus

dem Plenum in gleichem Wortlaut als Resolution im Aus¬
schuß eingebracht. Auch die Konservativen und N a -
tionalliberalen  haben ihre im Reichstag erngebrach-
ten U-Bootanträge als Resolutionen vorgelegt. Die fort¬
schrittliche Volkspartei  hat darauf ,m Ausschuß
ebenfalls eine Resolution eingebracht-

Berlin,  29. März . (Eig- Tel . Zens. Bln .)
Der Hauptausschutz des Reichstages setzte heute vor¬

mittag seine Beratungen fort . Nach den Ausführungen
des Reichskanzlers und des Staatssekretärs v. Capelle in
der gestrigen Sitzung besteht Aussicht, daß in der U-Bewt-
frage eine Lösung gefunden wird, die den großen in Be¬
tracht kommenden vaterländischen Interessen und zugleich
der Würde des Reichstages und der Reichstagsparteien

^An ^ den heutigen, gleichfalls streng vertraulichen Be¬
ratungen nahmen wieder der Reichskanzler, Staatssekretär
v. Capelle und andere Staatssekretäre teil.

Der Seekrieg.
Berlin , 27. März . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Wie ei» Londoner Gewährsmann der „Bost. Ztg." misten
will, wird die englische Admiralität den Hafen von Hüll
und die Humbermündnng  zur Flottenbasis eines
Nordseegeschwaders  machen . Laut „L.-A." seien in
drei Tagen in London Meldungen verössentlicht worden
über die Vernichtung von 18888 Tonnen
Schiffsraum.  Der Wert der in der vorigen Woche ver-
seukten Schiffe wird angeblich in englischen Reederkreisen
auf 18 Millionen Mark  veranschlagt . Diese Summe
schließt«icht de« Wert der englischen Ladung in sich.

K0 p e n h a g e n, 29. März . (Eig. Tel . Zens. Kln.)
Ein Telegramm aus Bergen  meldet , ein dort ange-

laufener Personendampfer hat mehrere große eng¬
lische Geschwader,  darunter eines von 18 großen
Schlachtschiffen beobachtet, die gegen Süden  fuhren-

Vas „beunruhigende" Wiederaufleben des
U-Vootkrieges.

Bern,  29 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Hervs  beschäftigt sich in der „Bictoire " mit dem

beunruhigenden Wiederaufleben des deut¬
schen Tauchbootkrieges,  indem er aus dem Leser-
kreise Einwendungen machen läßt , wie „Es gibt also kern
Mittel , sie zu mindern ? Da rühmen wir uns , die Herren
des Meeres zu sein. Die Deutschen sind ebenso stark an
Geist Ein Volk, das doppelt so zahlreich wie das fran-
zösische ist, das die erste Industrie . der Welt besitzt mit
einem Geist von Organisation , Initiative und Kühnheit
ersten Ranges , ist offenbar eine Macht, mit der man
rechnen muß. Sie zu hindern , ist leichter gesagt, als getan.
Man hat noch kein wirklich wirksames Mittel gegen sie
gefunden. Die Bewaffnung der Handelsschiffe nutzt nichts,
weil die Unterseeboote fast unsichtbar sind, die Seepolizei
ebensowenig, denn der große Aktionsradius der Boote
macht die Polizei ohnmächtig. Die Wahrheit ist, daß

die Deutschen  mit einer genügenden Zahl Boote und
Mannschaften England  sehr wohl block  i er en  können.
Darum müssen die Alliierten nnablaßig daran arbeiten,
den Feind schnell zu vernichten und alle Mannichaft.n. die
verfügbar sind, in England , Italien und Rußland aus¬
heben. um Deutschland unter der Flut der Stürmendes
chnellstens zu ersticken."
Die englische Schiffahrt unter Neichsaufsicht.

Amsterdam,  29 . März . ^ P .-Tel ., Zens. Bln )
Alle F r a cht schi f f r eed e r Englands  erhielten

den drahtlichen Befehl, zur Verladung von Mehl und Ge¬
treide erst die Genehmigung  von den Behörden ein-
zuholen, ehe sie Frachtverträge abschließen. Dieier Befeh
überraschte die Reeder völlig und hat das Geschäft fast
gänzlich lahmgelegt.  Die „Times sagen, bres I« n
treuer Schritt der Regierung , um alle englischen ^ chlsfß
ihrer Aufsicht zu unterstellen.

von der„Medusa".
Vm u i d e n, 29. März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Ein eingelaufencr Fischdampfcr berichtet, daß er am
27. März morgens auf 88 Grad 38 Min . nördlicher Breite
und 6 Grad 18 Min . östlicher Länge einen englischen Zer¬
störer mit drei Schornsteinen, der den Namen „M e d u 1a
trug , verankert  aufgefnnden hat. Der Bug des- Zer¬
störers war eingedrückt.  Ans Deck lagen viel Trümmer
umher- Das Hinterschiff, wo die englische flagge mehle,
war i m B e r s i n k e n. Die drahtlose Einrichtung war nt
Ordnung . Der Zerstörer war mit vier Torpedorohren
ausgestattet, von denen zwei unabge,chosseve Torpedos ent.
hielten. Die Mannschaft hatte das Schiff verlassen.x -

Verstimmung über England in Amerika.
N e w y 0 r k, 29. März . (Nichtamtl. Wolss-Tel.)

Die Verstimmung über Englands systematischeU n t e r - ,
ürückung des amerikanischen Exporthandels
mit Holland und gleichzeitig bas Erstaunen über die auf- -
fällige Begünstigung des englischen Exports nehmen in
amerikanischen Exportkreisen non -vag zu Tag sichtbarer zu.
Auch bespricht man mit lebhaften Klagen die Tatsache, daß
der niederländische Ueberseetrust, die sogenannte „Not , ttt
Holland ihre Aufgabe nicht nach den Grund,atzen erfüllt,
denen sie ihre Existenzberechtigung überhaupt verdankt.
Man fand sich hier bereitwillig mit dem Kontrakt ab, wo-
durch die „Not" gegenüber der englischen Regierung nur
vernichtet ist, die Auslieferung solchê Sendungen an den
Emvtänaer zu verweigern , oder solche Sendungen dem eng-fitSIS !»mmm.- - «WM
mung nach Deutschland verdächtig sind. In letzter Z .u
aber ist cs — wie ein Drahtbericht des „Hambg- <«rermbl.
betont — sehr häufig vorgekommen, daß die „Not auch
solche Warensendungen zurückhält, oder dem englischen Pr
kenaericht überwiesen hat. deren Einfuhr die „Not an,
Grund ihrer Unverdächtigkcitbereits bewilligt hat, und ob¬
gleich diese Sendungen nach der seit einigen Monaten von
d-r Not" ausgestellten Forderung ansschlietzlich an hollan-
difthe Konsumenten, nicht wie früher «« Importeure ode
.tzändler konsigntert waren , wodurch iede Weiteraucfny
nach Deutschland von vornherein ausgeschlosienerscheinen

"" ^ Wie verlautet , begründet die „Not" ihr Verhalten stets
damit, daß die betreffenden Waren letzten Endes doch für
Deutschland bestimmt sein konnten. Hier bezweifelt nie
wand, daß die „Not" zu diesem willkürlichen Borgeh-n nur
durch die englische Regierung gezwungen,rmrd. DieV r e
siaen Fntcressenten wollen sich dav um,o
weniger gefallen lasse  n, als die sesicns cer „0
in Rolland vorher ordnungsmäßig ausgestellten Einfuhr
bewilligungen sowohl von den amerikanischen Exporteuren
wie auch von den holländischen Importeuren stets als ver
trauenswürdige Basis für den Abschluß der Lieferungs-
kontrakte betrachtet wurden.

Es ist deshalb selbstverständlich, daß hier die scharfe oer
Proteststimmen,  die sich gleichzeitig "(ich gegen di
„Not" richten, in bemerkenswerter Wecke zunimntt. Unser
Exporteure haben durch diese Verhältnis,e, die fast cwe

Stillstand des amerikanischen Exporthandels
nach Holland Hervorrufen, schon Schaden genug erlitten.
Umsomehr wächst das Mißtrauen , als man beobachtet hat.
daß dieselben Waren von englischer Seitx in größerem Um
fange verschifft werden und Holland ungehindert erreichen.
Man behauptet sogar schon offen, daß diese von England
ausgehenden Sendungen sich oft als beschlagnahmteam-rr.
kanische Waren erwiesen haben. In amerikanischen Han-

Georg hirth f.
Wieder hat der Tod eine der geistigen Blüten Deutsch¬

lands gebrochen- ' Wir haben die Bedeutung des Mannes
schon kurz gewürdigt, der seinerzeit auf allen Gebieten des
öffentlichen und künstlerischen Lebens des Deutschen
Reiches, an Verinnerlichung und Verfeinerung mitgewirkt
hat und der durch zahllose Veröffentlichungen und Neu¬
schöpfungen für die Verwirklichung seiner Ideale cinge-
treien ist: Georg Hirth. Man hat ihn vielfach als un¬
ruhigen Kopf, als Schwärmer hingestellt, aber dieses Urteil
konnte nicht einer genauen Kenntnis der eigenartigen und
reizvollen Persönlichkeit und ihres Schaffens entsprungen
sein. Gewiß war Hirth ein unermüdlicher Grübler , der
sich in den verschiedenartigstenDisziplinen versuchte. Aber
er war dazu berechtigt, da er in seltenem Maße vielseitig
veranlagt war und sich ein geradezu staunenswertes allge¬
meines Wissen angeeignet hatte. Er war in historischen
Gebieten ebenso bewandert, wie in naturwissenschaftlichen,
in politischen und nationalökonomischen ebenso wie in künst¬
lerischen, und er durfte sich über rein philosophische Fragen
ein ebenso kompetentes Urteil erlauben , wie über verwal¬
tungstechnische. Ein geistiger Nimmersatt war er, ein
feiner Spürer neuer Ideen , neuer Männer , dabei stets
darauf bedacht, das rein Theoretische ins Praktische umzu-
setzen. Der Vater war Advokat und Notar in Gräsentonna.
Dort wurde Hirth am 18. Juli 1811 geboren. Die poli¬
tischen Ereignifie der Jahre 1848 und 1849, an denen der
Vater Kirths stark beteiligt war , gingen an dem aufge¬
weckten Jungen nicht spurlos vorüber - Er verdankte ihnen,
nach seinem eigenen Zeugnis , bas andauernde Interesse an.
der politischen Entwickelung seiner Heimat. Diese Teil¬
nahme sollte sich bald literarisch bekunden, denn schon als
Zwölfjähriger schrieb Hirtb eine Chronik seines Geburts¬
orte«. Zu gleicher Zeit entstand auch in ihm der Plan , ein
Wochenblättchen zu gründen . Diese erste journalistische
Regung sollte sich erst nach etwa 30 Jahren erfüllen. Den
ersten Grundstock seiner umfassenden Bildung legte Hirth
in der Perthesscken Anstalt ln Gotha, an der er als Mit-
arbeiter beschäftigt war . Während iener Zeit nahm er auch
den lebhaftesten Anteil an der Entwickelung des deutschen
Turnwesens , weshalb ihm später die ReHaktioy der „Deut¬

schen Turnzeiiung " übertragen wurde. Im Kriege von
1866 erlangte er eine allgemeine Berühmtheit , weil er der
erste Verwundete des Feldzuges war . Sein späteres Leben
spielte sich in Berlin und München ab. Dort war er eine
Zeit lang am Statistischen Seminar tätig, sowie als Mit¬
glied der Kommission zur Reform der Zollvereinsstatistik,
.«zier arbeitete er zunächst an der „Augsburger Allgemeinen
Zeitung", später als Mitinhaber des Verlages der „Mün¬
chener Neueste Nachrichten" Am populärsten wurde feilt
Name durch die „Jugend ", die er im Jahre 1893 gründete.
Seine Werke zählen nach Dutzenden. Er selbst möge diese
Würdigung mit einer kurzen Selbstkritik schließen. „Eine
gewisse Volubilität des Geistes," so sprich er, „hat mich ver¬
hindert, meine literarische Tätigkeit auf ein Gebiet fcstzn-
legem Als Entschuldigung mag mir die lebendige Teil¬
nahme an den gewaltigen Ereignissen der 68er und 79er
Jahre und an den reichen Knltnraufgaben Deutschlands
dienen. Meine Jngcndkraft habe ich auf politischem, natio¬
nalökonomischem, künstlerischem und naturwissenschaftlichem
Gebiet verzettelt . Ob meine Altcrsentdccknngen, der elek¬
trolytische Kreislauf und meine Herzlehre, tiefere Spuren
hinterlassen werden, muß sich erst noch zeigen, hoffentlich
noch vor der Ucbersiedelung ins Münchener Krematorium.
Alle, denen ich auf die Hühneraugen getreten bin, bitte ich
höflichst um Kntschnldignng."

Theater, Kmtft und Wissenschaft.
Kurhaus-Konzert.

Das Auftreten der Kapelle des Armierungs¬
bataillons Nr.  61 aus Namur hatte den beiden
gestrigen Kurhauskonzertcn ein außergewöhnlich großes
Interesse verliehen. Nicht nur das Nachmittagsprogramm
bei dem Nicolai , Delibes . Ponchielli, Netzler und vor allen
Johann Strauß mit seinen herrlichen Tanzweisen zu Wort
gelangten, sondern vielmehr noch die ganz auf Beethoven
und N. Wagner gestellte Vortragsfolge des Abendkonzertes
fanden die lebhafteste Anerkennung der zahlretch er¬
schienenen Zuhörerschaft. Das Zusammenspiel der vor¬
wiegend aus Mitgliedern größerer Orchestervereinigungen
bestehenden Kapelle siand den sonst an dieser stelle ge¬
botenen trMtchen KeiM»Leu iv .keiner Weise nach. Es m&

alles wie am Schnürchen, und namentlich in rhythmischer
Beziehung durften die einzelnen Programmnummern An¬
spruch ans ziemlich hohe künstlerische Bewertung machen
Das Publikum dankte dcm Dirigenten . Herrn Feldwebel
leutnant R i e m a n n, nach jeder Nummer durch reiche -
herzlich gemeinten Beifall , Auch Herr Schotte  vom hie
sigen Kurorchester, der gestern, als Herr „Untcrofftz'
Schotte", zum erstenmal in Feldgrau sich dem Publik
vorstellte, wurde für die stimmungsvolle Wledcigabc. der
Beethovenschen F -dur-Romanze in liebenswürdigster uno
ehrenvollster' Weise ausgezeich net. A'

Kleine Mitteilungen.
Mainzer Stadttheater . Aus Mainz,  26 . Marz,

schreibt unser Dr. ^ .-Mitarbeiter : Shakespeares Komödie.
Biel Lärm um nichts"  ging gestern in neueret -

stattung und unter Dr . Bergers geschickter Regie in Szen
und bereitete dcm zahlreich erschienenen Publikum ein
paar heitere Stunden . Die Aufführung war -ine uffi
animierte und zeugte von Liebe zur sache, ia, wenn
etwas ausznsetzen hätten , io wäre cs der Fehler der Uevei
treibung . Fast alle unterstrichen zu sehr die Komik >"
der Darsteller des boshaften Verleumders Don Jua«
(Engen Herbert) machte aus seinem Jago -Charakter ge
radezu eine wilde Bestie. Auch das sich«eckende Paar Be
nedikt lWilh. Dietcrle ) und Beatrice (Erna Bonn ) ta^ u.
besonders in Geberde und Spiel , des Guten zu viel,
auch int Kostüm wie richtige Zirkus -ClowS auftretende^
Gerichtspersoncn lSchlotthaucr und Bosse) hatten ne ~
cher auf ihrer Seite . _

Lin Gang durch die varmsiädter Uriegr-
Aussiellung.

Aus Darmstadt.  27. Mürz , wird uns geschrieben: Nu«
hat auch Darmstadt seine Kriegsausstellung . In den hoyen
Sälen des Residenzschlosses kommen die Gegenstände zur
vollen Geltung . Wir entrichten dem Noten Kreuz unser
Scherflein und treten ein. Da ist gleich links das Run I
Zimmer . Bunte Uniformen fesseln unsere Blicke. Schwere
Säbel in breiten Lcdcrschcidcn. Gewehre und Kaiabinc
sowie eiqe schwere Armbrust zum Fortschnegen von Mim»
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Ehren -Tafel

Der Musketier im Jnfanterie -Regt. Nr . 356 Ludwig
Löbcr,  in Fricöenszeiten Nvtariatsvorsteher bei Jnstiz-
rat Guttmann in Wiesbaden, wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

Der Fclömagazin-Jnspcktor Emil Engel,  Teilhaber
der Firma August Engel, Hoflieferant , hier , zurzeit auf
dem mazedonischen Kriegsschauplatz, erhielt daS Eiserne
Kreuz.

Das Eiserne Kreuz erhielt aus Biebrich Sanitäts-
Unteroffizier Friedrich Heep  im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 80,
Sohn der Witwe Fr . Heep. Ein Bruder von ihm besitzt
bereits die gleiche Auszeichnung.

Das österreichisch-ungarische Militär -Verdienstkreuz 3.
Klasse mit der Kriegsdekoration 3. Klasse wurde dem be¬
reits mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichneten Leutnant

/der Reserve beim Infanterie -Regiment von Lützow (1.
/ Rhein.) Nr . 25 Werner Anzing er  aus Bad Ems ver¬

liehen.

delskreisen findet man hierfür nur die Erklärung , daß die
Engländer den holländischen Markt  nicht nur kon¬
trollieren, sondern im wahren Sinne des Wortes für Eng¬
land monopolisieren  wollen . Man ist sich natürlich
bewußt, daß die Bereinigten Staaten dadurch einen ihrer
wertvollsten Märkte verlieren würden. Das ist für unsere
Exporteure gleichbedeutend mit einem unberechenbaren
Nachteil, weil Holland für Amerika einmal eine große Rolle
als Transitstaat spielen muß.

Infolgedessen fragt man sich hier mit zunehmender Er¬
regung, ob denn die Regierung in Washington endlich ein-
sehen wird, daß durchgreifende Maßnahmen  ge¬
gen diese beunruhigenden Sumptome unabweisbar  ge¬
worden sind.

#

Amsterdam,  29 . März . (Mchtamtl . Wolff-Tel .)
Ein hiesiges Blatt meldet aus London, daß nach einem

Bericht der „Times " aus New - Aork  dort allgemein
zugegeben wird, daß da§ amerikanische Publikum jetzt
weniger aus einem energischen Vorgehen der Regierung
bestehe, da es sich herausgestellt habe, daß die Amerikaner
an Bord des „Suffex" alle mit dem Leben davongekommen
sind. Der Präsident  würde infolgedessen, wenn er «nt
Senat auch auf den Abbruch der Beziehungen zu Deutsch¬
land drängen würde, nicht auf die erwartete Unter¬
stützung  rechnen können.

Noosevelts„neuer Vogel".
Haag,  29 . März . lP .-Tel ., Zens. Bln .)

Rvosevclt  ist von seiner Jagbexvedition , wobei er
einen neuen Vogel entdeckte, nach New-Aork zurückaekebrt,
und hat erklärt , er werde eine Kandidatur  für die
Präsidentichaft nur annehmcn, wenn er wisse, daß Amerika
zu einer heroischen Haltung bereit sei.

Die Ammkaner tuMM.
Haag,  29. März . lP .-Tel . Zens. Bln )

„Morning Post" meldet aus Washington : Ameri¬
kas militärische Machtlosigkeit  tritt bei der Ex¬
pedition gegen Billa klar zu Tage, ohne jedoch daS-Pnbli-
kuck aufzuregen, bas sich um den ganzen mexikanischen
Krieg nicht kümmert. Obwohl die Zensur peinlich genau
ist, liest man doch zwischen den Zeilen der Berichte, wie sehr
Pershings Streitkräftc durch Mangel an Vorbereitung und
Hilfsmitteln gehemmt werden. Flugzeuge gibt es nicht, und
falls man sie kaufen wollte, würden die Flieger fehlen. Auch
artilleristisch ist Amerika machtlos, da die Konstruktion der

' Feldgeschütze so subtil ist, daß sie oft auf dem Marsch zu-
/ -sammenbrechen.

Kurse politische Nachrichten.
Nationalliberale in den Kommissionen.

Die uationalliberale Reichstags-Fraktion wird in der
Budgetkoinmission bei der N - B o o t - F r a g c vertreten

befinden sich hier. In der Mitte des Raumes steht ein
mächtiger Scheinwerfer, umgeben von Mincnwerfern , Mör-

? lern usw. In einer Ecke haben auch japanische Gewehre
Aufstellung gefunden. Nun zu unseren westlichen Nach-

, barn. Da sehen wir die neue Felöuniform mit dem Stahl-
i Helm, verschicdcue Ausrüstungsstücke, zwei zerschossene Ent¬

fernungsmesser u. a. m. Reichhaltig ist die Waffensamm-
| lung. Dort an der Wand hängen unförmige Kürassier-

Helme und schwere Stahlkürasse. Stählerne Brust - und
, Herzschützer liegen ans dem Boden. Im belgischen Raume
• sieht es recht farbenprächtig aus . Tic Röcke sind mit roten
- und gelben Schnüren bedeckt. Die Käppis tragen wallende

Federbüschc. In der Mitte dcS Zimmers hat ein ver¬
branntes Fluazeuq Aufstellung gesunden. Jetzt schauen
wir uns die Engländer und Italianos näher an . Die
beiden Alpinis sehen aus wie richtige Banditen . Hoffent¬
lich erbarmt sich ein Geflügelzüchter über sie, rupft seinem
Gickerich und seinem Gackerich je eine lange Feder aus
und schenkt sic den beiden. Die Kerle scheinen nämlich
ihre» Hut 'chmuck ans dem Wege hierher verloren zu haben.

• Ueber eilte gute Ausrüstung verfügen wenigstens die Eng¬
länder,- besonders hat der schottische Hochländer ein schönes,
kariertes Röckchen an. Nun treten wir in die Deutsche
Stube. In ihr hat man einzelne Stücke der Bekleidung
und Ausrüstung unserer Feldgranen untcrgebracht. Ihre

' Güte ist bekannt. Auch sehen wir hier zwei riesige Gc-
ichoßbödcn von unseren 42 Zm.-Brummern . Im Zimmer

; uebenan befinden sich bulgarische Uniformen und Aus-
; rüstnngsstücke. Die Hauptmasse und Ausrüstung des deut¬

schen Seemannes haben auch einen Platz erhalten . Ein
«sichtiges Torpedo zeigt sich unseren staunenden Blicken.
An die erwähnten Räume schließen sich die Zimmer an. in

. denen Kriegsliteratur , Photographien von verschiedenen
' Schlachtfeldern, kriegsgeschichtliche Schriftstücke, u. a. Er¬

lasse des Generals von Nenncnkampf, niederaelegt sind.
[ Schließlich kaufen wir uns zum Andenken ein Sprengstnck

aber einige kleine von Verwundeten hergestellte Arbeiten
und begeben uns ' in den Schlotzhof, wo eroberte Feld-

' beschütze, Mnnitionswagen und ein recht gut erhaltenes
Englisches Flugzena Aufstellung gefunden haben. — Der
Besuch der Darmstädter Kricgsausstellung rst, wie man
neht, recht lohnend: möchte sic zahlreiche Gäste finden , ba-

- « lt dem Roten Kreuz ein hoher Reinertrag zugefnhrt
. Grd.

sein durch die Abgeordneten Bassermann, Schiffer ,Strese-
mann, bei den übrigen Fragen der auswärtigen Pol  i-
tik  durch die Abgeordneten Baffermann , Stresemann und
Prinz Schönaich-Carolath, bei der K r i e g s g e w i n n -
st euer  durch die Herren Keinath, Schisser, L-tresemann.
In die zur Beratung der übrigen Steuervvrlagcn neu ein¬
gesetzte(11.) Kommission wurden für die Tabakabgaben
die Abgeordneten Held, Meyer (Herford), Schulenburg , für
die Postgebühren  die Abgeordneten Meyer (Herford),
Frhr . von Richthofcn, Schulcnburg , für den Q n i t t n n g s
ste m p e l die Abgeordneten Götting , Dr . Junck, Schnlen-
burg, endlich für den F r a cht u r ku n ö e n st e m p e l die
Abgg- Hirsch, Schwabach, Schulenburg gewählt.

Die Geschichte der Nationalliberale« Partei.
Einer Aufforderung des Geschäftsführenden Aus¬

schusses folgend, hat es Dr . Eduard Wilhelm Mayer , Berlin-
Lichterfelde, Steglitzerstratze 42, übernommen , die Geschichte
der Nationnlliberalen Partei zu schreiben- In erster Linie
will Dr . Mayer darangehen, die Ouellen der Partei¬
geschichte zu sammeln, und bittet alle Besitzer von Briefen,
Schriftstückenusw., die für den Sammlungszweck in Be¬
tracht kommen, mit ihm in Verbindung zu treten . Auch die
Niederschrift von Erinnerungen ist von Wert. Bemerkt sei
noch, daß in dem Werke neben der Fraktionsgeschichte auch
das Leben der Partei in den einzelnen Provinzen und
Staaten nicht vergessen werden soll, und daß auch die Aeuße-
rungen der Sczessionistcn für die Parteigeschichtevon Wert
sind.

Ein sozialdemokratischer Ansrnf gegen die Achtzehn.
Der „Vorwärts"  veröffentlicht in Ausführung des

Beschlusses des Ausschuffes einen Aufrufan diesozial-
demokratische Partei,  in der die Vernichtung der
Fraktionsgemeinschaft durch das Vorgehen der 18 Reichs-
tagsmitglieder festgcstellt und u. a. ausgeführt wird:

„Niemand von den  18 hat in der Fraktionssitzung,
in der über das Etatsnotgeseh diskutiert wurde, auch nur
mit einem Worte angeöeutet, daß sie sich dem Beschluß nicht
fügen und eine Sonderaktion im Reichstag unternehmen
würden.. Ja sie hatten sogar schon am Tage vorher die Son-
aktion verabredet und ausdrücklich beschlossen, diese Absicht
der Fraktion zu verheimlichen- Dieses empörende
V e r f a h r e n hat die erregten Vorgänge im Reichstag hcr-
aufbeschworen."

Ferner wird in dem Ausruf ansgeführt : „Die Regie¬
rungen des Vierverbandes, die bisher jede Bereitschaft zu
Fricdensverhandlungen von sich gewiesen haben, setzen ihre
Hoffnung auf eine lange Dauer des Krieges . Sie stellen
dabei in Rechnung nicht nur die wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten. sondern auch ein Aufflammcn innerer Zwietracht im
deutschen Volk, und die sozialistische Fraktion in Frankreich,
wie die Arbeiterpartei in England billigen diese Auffassung
und haben die Politik ihrer Regierungen , denen sie selbst
angehören, in jeder Weise unterstützt. Die deutsche Sozial¬
demokratie hat seit mehr als Jahresfrist für die Beendi¬
gung des grausigen Blutvergießens sich andauernd bemüht.
Sie hat alles, was in ihrer Macht stand, getan , um die in¬
ternationalen Verbindungen mit den sozialistischen Par¬
teien wicdcrherznstellen und eine in allen Ländern gleich¬
zeitige und gleichmäßige Bewegung für den Frieden herbei¬
zuführen. Aber alle Bemühungen sind gescheitert. Vor der
harten Wirklichkeit  dieser Tatsache verschließen
jene 18 beharrlich ihre Augen.  Sie sehen die
Dinge nicht, wie sie sind, sie streben einem Trugbild
nach  und zerstören dabei die Einheit unserer Partei ."

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 29. März.

Sicherung der Ernte 1916.
Der Rhein-Mainische Verband für Volksbildung und

das Soziale Museum, Frankfurt a- M., veranstalten am
Sonntag , den 2. April 1916, nachmittags 3 Uhr, im großen
Hörsaale des Frankfurter Ausschuffes für Volksvorlesungen
zu Frankfurt a. M-, Neue Kräme 9, eine Vortrags -
folge  mit anschließender freier Aussprache über die Si¬
cherung der Ernte  1916 . Die Veranstaltung schließt
sich dem im vorigen Jahre stattgehabten kriegswirtschaft¬
lichen Lehrgang an. Sie verfolgt den Zweck, solche Persön¬
lichkeiten, welche geeignet und willens sind, die Belehrung
und Organisation der ländlichen Bevölkerung in der Frage
der Bestellung der Felder und der Beschaffung der notwen¬
digen Nahrungsmittel während der Kriegszeit zn über¬
nehmen, in den Gedankengang und die Methodik dieser Ar¬
beit eivzuführen und mit den Erfahrungen des ersten
Kriegsjahres bekannt zn machen. Die Veranstalter bitten
Geistliche, Bürgermeister, Gemeindebamten, Lehrer, Aerzte,
praktische Landwirte und sonstige geistige Führer des Land¬
volkes, insbesondere auch Frauen , recht zahlreich an der Be¬
sprechung teilznnehmen. Den Hanptvortrag über das
Thema „Wie sichern wir die Ernte 1916?" hat Domänen¬
pächter K. Schneider,  Hof Kleeberg b. Hachenburg, über¬
nommen, außerdem sprechen noch Landtagsabgeordneter
Oeser  über die allgemeine wirtschaftliche Lage und Pfar¬
rer Fuchs , Rüsselsheim, und Expositus Wolf,  Steine¬
frenz i. Westerwald, über das Verhältnis zwischen Stadt
und Land während der Kriegszeit- Ausführliche Programme
sind durch die Geschäftsstelle des Rhein -Mainischcn Verban¬
des für Volksbildung, Frankfurt a. M ., Paulsplatz 10:
Fernruf : Hansa 5303, kostenlos zu erhalten.

Der Realkredit. Aus den nationalliberalen Fraktionen
des Reichstags und Landtags hatte sich, auf Veranlassung
des Landtagsabgeordneien Dr . Licpmann -Teltow, eine
Gruppe zur Erörterung der Frage über Notstandsmaß-
regeln zur Förderung des Realkredits eingefundcn. Die
als hervorragende Sachverständige ans diesem Gebiete be¬
kannten Herren Stadtrat Dr . Luther, Geschäftsführer des
Deutschen Städtetages , und Justizrat Dr . W. Loewenfeld
hatten die Referate darüber übernommen , welche gesetz¬
geberischen Maßnahmen zur Hebung des auf dem städtischen
Grundbesitze lastenden Druckes angezeigt erscheinen. Den
interessanten und gehaltvollen Ausführungen , die zum Teil
neue Vorschläge begründen sollten, folgte eine lebhafte Be¬
sprechung, welche zn dem Ergebnis führte , daß sowohl auf
dem Gebiet der preußischen wie der Reichs-Gesetzgebung
Acnderungcn teils als vorübergehende Kriegsmaßrcgeln,
teils aber auch als dauernde Verbesserungen der in Betracht
kommenden Gesetze anzustreben seien.

Neue Pfahlmnscheln. Der letzte Verkauf von Pfahl-
muicheln durch die Stadt ist ein großer Erfolg gewesen.
Die zur Verfügung stehende Menge von 100 Zentnern
wurde innerhalb weniger Stunden bis auf ganz kleine
Reste verkauft. Am Donnerstag , den 30. März , kommt
nun eine neue Sendung am städtischen Marktstand zum
Verkauf. Der Verkaufspreis ist diesmal auf 40 Pfennig
für 6 Pfund , also ungefähr 6i/9 Pfg . für das Pfund fest¬
gesetzt. Die Muscheln werden an jedermann abgegeben.
Korb oder Düte ist mitzubringen.

Abcnd-AuZgabe Seile 3
Natnrweinverstcigernng im Kurhanse. Morgen Don¬

nerstag . den 30. März , vormittags 11 Uhr, findet im Kur¬
hause, Eingang Sonnenbergerstraße , die Naturweinver¬
steigerung der Firma W. Ruthe  statt , worauf wir Hin¬
weisen wollen. Die Wein? können von 9 Uhr vormittags
ab in der Rheingauer Weinstube des Kurhauses , sowie auch
während der Versteigerung probiert werden.

Der Krieg und unsere Jugend. Ueber dieses zeitgemäße
Thema sprach am Dienstag Abend in der Lutherkirche
Gencralsuperindxnt Oberhofprediger a. D . Oh ly in einem
besonderen Vortrag.  In begeisterter Weise schilderte
der Geistliche die herrlichen Taten unserer Jugend im
Felde, wovon viele fast noch Knaben waren , als sie aus¬
zogen, die aber dann, als sie auf kurzen Urlaub kamen, als
Männer wiederkehrten. Um die Jugend , so meinte der
Redner, brauchen wir uns keine Sorgen zu machen.
Unsere Sorge gilt der öaheimgebliebenen verwahrlosten
und verwilderten schulpflichtigen und schulentlassenen
Jugend . Neben den oft genannten Ursachen der Verrohung,
als da sind die schlechte Aufsicht der Mütter , denen es an
Zeit und Kraft und Stimmung zur festen Zucht mangelt,
die verminderte Aussicht der Schule, der es an Kräften
und auch an Zeit fehlt, wurde noch aus andere Gründe hin-
gewicsen. Durch die Erzählungen der Verwundeten und
Urlauber werden die Phantasie und der Tatendrang an¬
geregt. Sie wollen „Räuber spielen", werden aber dabei
zu Räubern und Mördern . Hat doch ein halbwüchsiger
Junge , dem seine Mutter die Unarten steuern wollte, diese
erschlagen. Ein anderer Grund liegt in dem frühen und
vielen Geldverdiener!. In allem wollen sie es nun den
Erwachsenen gleichtun, auch im Verprassen -des leichtgewon-
nencn Verdienstes.' Hier wirkt das böse Beispiel der Ec-,
wechselten nach. Wir Großen tragen ein Teil Schuld mit.
Vor dem Krieg hatte sich ein Zug in die Erziehung ein¬
geschlichen, der zu dieser Verwilderung führen mußte. Es
ist die Verhimmelung des Kindes , wie sie eine bekannte
dänische Schriftstellerin in ihrem Buche „Das Jahrhundert
des Kindes" fordert, worin sie wörtlich verlangt , die Er¬
wachsenen, auch die Eltern , sollen „vor der Majestät des
Kindes im Staube kriechen". Auch selbst während des
schweren Krieges lassen es Schwestern und Mütter noch an
der schlichten Einfachheit und strengen Zucht fehlen. Die
Polizei und die Behörden tun viel, um dem Unfug zu
steuern. Aber der böse Geist soll nicht nur mit Gewalt,
sondern durch den Geist ausgetriebcn werden. Profesior
Harnack hat in einer Versammlung einmal gesagt: „Wir
feiern setzt die Stege des großen Gehorchens." Im großen
Gehorchen müssen wir alle, besonders die Jugend , zu Hause
Siege feiern. Gehorsam, Ordnung , Pünktlichkeit und
Pflichtgefühl sind die Richtlinien für die Erziehung im
Hause, in der Schule, in der Kirche und in der Werkstatt.
Hier muß jeder mit fester Hand , wenn nötig mit strenger
Strafe mithelfen. Es wird vorgeschlagen, die Arbeitgeber
sollen den verdienten Lohn an die Eltern oder Vormünder
abliefern. Um dem Tatendrang der Jugend Rechnung zu
tragen, soll Handfertigkeitsnnterrichk und die amtliche
Jugendpflege mehr als je in den Vordergrund der Er¬
ziehung treten. Hinweisen wollen wir auch auf das hohe
Pflichtgefühl unserer Hohenzollernfürsten und -Prinzen, be¬
sonders aus unseren Kaiser, dem die Pflicht etwas Selbst¬
verständliches. aber etwas .Heiliges ist. — Der ernste Vor¬
trag an geweihter Stätte machte einen tiefen Eindruck. F.C.

Die deutschen Berlnstlisten , Ausgabe Nr . 618, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 491 und die sächsische Ver¬
lustliste Nr . 266. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
die Jnfantericregimenter Nr . 88, 118 und 188, die Reserve-
Jnfanterieregimenter Nr . 87, 88, 118, 222 und 223 sowie
das Feldartillerieregiment Nr . 27.

Standesamisnachrichten vom 19. bis 23. März. Todes-
fälle.  Am 19. März: Wilbelmine Sckeurer, geb. Back, 511.
— Am 20. März: Valentin Schmitt. 8 I . Maler Ernst Martin.
46 I . Taalöbner Philipv Debusmann. 62 I . Professor der
Mnstk Adolf Wilhelms, 44 I . Rentnerin Charlotte Dresler.
89 I . Elisabeth Schuck, geb. Gebhardt. 43 I . —Am 21. März:
Sofie Schmidt. geb. Hubert. 60 I . Frieda Roth. geb. Kemps.
37 I . Eisengießer Anton Müller, 73 I . Maria Krüger. 6 3.
Dienstmädchen Anna Nicalan. 26 I . Sofie Singhof, 4 M.
Schreiner Johann Witte, 68 I : — Am 22. März: Schülerin
Elisabeth Pohl. 10 I . Musiklehrerin Emma Hohle, 74 I . Rent¬
ner Louis Rosenthal, 65 I . Kaufmann Gustav Ritscher. 64 I.
Julie Engel, aeb. Kiesewetter, 54 I . — Am 28. März: Babette
Reister, neb. Nastenbcimer, 75 I . Ernst Jung . 15 I . Emil
Häublein. 4 I . JnvaPLe Heinrich Schäfer, 80 I . Schlosser Au¬
gust Birk. 17 I . Hausierer Jakob Römer, 73 I . Eisenbahn-Be¬
triebssekretära. D. Robert MauS, 78 I . Katharine Conrad,
aeb. Heilheckcr, 69 I . Privatiere Elise Blumer. geb. Kimmcl,
75 I . Johanna Kricr, aeb. Tbiria , 37 I . Anna Povv. geb.
Hartmann, 86 I . Karl Thiel, 1 I . Marie Schumann, 84 I.

Aus den Vororten.
visbrich.

Stadtverordnetenfitzung. Wegen des Mangels an den
notwendigen Arbeitskräften war es nicht , möglich, den
Haushaltsplan für 1916 rechtzeitig fertigzustellen. Ta er
keine besonderen, bemerkenswerten Anforderungen enthält,
wurde vorläufig nach dem vorjährigen Plan weiter¬
gearbeitet. Der seitherige Polizeisekretär Notier wurde
wegen Krankheit pensioniert . Der Austritt von Beamten
wird benutzt, um die Besolöüngsordnung neu zu regeln.
Diese Neuregelung bezweckt, daß alle Beamten das Höchst¬
gehalt in der Mitte der fünfziger Jahre erreichen. Auch
eine kleine Titeländerung tritt ein , indem die Bureau¬
vorsteher fernerhin Stabtiekretär heißen. Die Prüfunas-
kommisston berichtet über die Jabresrechnung der Gas¬
anstalt. Die Stadt ist nur mit der Hälfte beteiliat . Aus ihr
Teil kommen 280 326 M. Einnahmen und 172 056 M. Aus¬
gaben. Durch die teueren Kohlen- Arbeits - und Fuhr-
löhne ist der Reingewinn um 5700 M. geringer als im
Voriahre. Die Jahresrechnung der Stabt für 1914 beträgt
an Einnahmen 8614160 M. und an Ausgaben 8604 770 M„
sodaß ein Neberschuß von 9390 M . verbleibt . — Hieran
schloß sich noch eine Gcheimsitzung an.

Nassau und Nachbargebiete.
?? Beuerbach, 29. März . Kriegsanleihe.  Die

hiesige Volksschule  hat bei der vierten Kriegsanleihe
6000M. gezeichnet.

Y Haiger (Dillkr .), 29. März . Versetzung.  Post¬
verwalter Stiehl  ist zum 1. Juni von Westerburg nach
hier versetzt worden.

70. Vollversammlung der Handels¬
kammer Wiesbaden.

Wiesbaden , 29. März.
Der Vorsitzende, Kommcrzinerat Fchr - Flach,  cr-

öffnetc die Sitzung mit einem herzlich gehaltenen Nachruf
für de« verstorbenen Syndikus der Handelskammer» Dr.
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Merbot,  Lew es nicht vergönnt war , seine Hoffnung und
seinen Wunsch, sein fünfundzwanzigjähriges Jubliäum in
seinem Amte begehen zu können , verwirklicht zu sehen.
Mii Pflichttreue , Fleiß und Sachkunde habe er die Ge»
schäfte der Kammer geführt und durch sparsame Verwal¬
tung zur Ansammlung des Vermögens der Kammer bei-
gctragen . Dem verdienstvollen Beamten wird die Kammer
ein ehrendes , dankbares Andenken bewahren . Die Ver¬
sammlung bestätigte dies durch Erheben von den Sitzen.

Darauf stellte der Vorsitzende Len stellvertretenden Syn.
dykus Dr . Otto  als den Nachsolger des Dr . Merbot vor,
der sein neues Amt mit der Versicherung übernimmt , seine
ganze Kraft in den Dienst der Handelskammer zu stellen.

Es wird darauf in die Tagesordnunq eingetreten . Der
Verhandlungsbericht  der 69. Vollversammlung
vom 27. Oktober v. I . wird nach einigen unwesentlichen
Berichtigungen genehmigt . Ebenso fand der Vor¬
anschlag für das Rechnungsjahr  1916/17 keinen
Widerspruch . Der Vorschlag sieht eine Einnahme von
89 299 M . und eine Ausgabe von 26 999 M . vor . Es wird
beschlossen, 19 Prozent Zuschlag der staatlich veranlagten
Gewerbesteuer als Handelskammcrbeitrag für 1916/17 zu
erheben.

In der V o r st a n d s w a h l wurden Kommerzienrat
Franz Fehr - Flach  aus Wiesbaden als Vorsitzender,
Geh . Kommerzienrat Dr . W. Kalle  au ? Biebrich als
erster stellv. Vorsitzender , Kaufmann L. D . Jung  aus
Wiesbaden zum zweiten stellvertretenden Vorsitzenden und
Weinhändler Hugo Wagemann  aus Wiesbaden als
Kassenverwalter einstimmig wiedergewählt.

Es folgte die Wahl der einzelnen Ausschüsse.
Einstimmig gewählt wurden:

Ausschuß für Handels -, 'Gewerbe - und
Zollangelegenheiten:  Konsul Eugen Graden-
witz aus Wiesbaden , Justizrat Dr . A. Häuser aus Höchst.
Geh . Kommerzinerat Dr . W. Kalle aus Biebrich , Karl
Henkell aus Biebrich , Karl Mcrtz aus Wiesbaden;

Ausschuß für Verkehr:  Kommerzienrat Hein¬
rich Haeffner aus Wiesbaden , L. D . Jung aus Wiesbaden,
Geh . Kommerzienrat Dr . W. Kalle aus Biebrich , Albert
Altenkirch aus Lorch, S . Heymann aus Wiesbaden.

Ausschuß s ü r innere A n g e l e g e n h e i t e n
und Jahresberichte:  Geh . Kommerzienrat H. I.
Hummel aus Hochheim, L. D . Jung aus Wiesbaden , Kom¬
merzienrat Ph . Ossenhcimer aus Okriftel . Karl Henkell
aus Biebrich , Hugo Wagemann aus Wiesbaden , Kommer¬
zienrat Herm . Wachendorff aus Oestrich, Jos . Stamm aus
Wiesbaden , Albert Sturm aus Wiesbaden;

K l e i n h a n d e l s a u s s chu ß : L. D . Jung aus
Wiesbaden , Phil . Kramer aus Höchst, Karl Mertz aus
Wiesbaden , Josef Stamm aus Wiesbaden , Friedrich Zie¬
genmeyer aus Idstein , Josef Heymann aus Wiesbaden,
Peter Kindshofcn aus Wiesbaden , Sally Marx aus Bieb¬
rich. Wilhelm Aug . Ostern aus Geisenheim , Karl Schwenck
aus Wiesbaden , August Seibel aus Wiesbaden , Adolf
Studer aus Höchst.

Syndikus Dr . Otto  erstattete darauf den umfang¬
reichen Geschäftsbericht  über die Zeit seit der letzten
Vollversammlung . Aus dem Bericht ist zu ersehen , daß die
Tätigkeit der Geschäftsstelle wieder sehr vielseitig und rege
war . Besonders stark war die Geschäftsstelle mit Gesuchen
um militärische Befreiungen in Anspruch genommen wor¬
den , die infolge der zahlreichen telephonischen und persön¬
lichen Nachfragen , der Einholung von Gutachten und not¬

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 30 . März:

Nachmittags4 Uhr:
Ahonnemenf »-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm. Inner,

Stadt. Kurkanellmeister
1. Matrosenmarsch F. v. Blon
2. Ouvert. zu „Hamlet“ E. Bach
3. Soldatenlieder, Walz. Gungl
4. In einem kühlen Grunde,

Fantasie A. Voigt
5. Glückliche Jugendjahre,

Potpourri A. Schreiner
6. Gute Nacht, fahr wohl,

Lied F. Kücken
7. Fantasie aus der Oper

„Stradclla“ F. v. Flotow
8. Hohenzollern-Marsdi

C. L. Unrath.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
Beherrscher der Geister“

C M. v. Weber
2. Ballettmusik aus der Oper

„Ali Baba“ L. Cherubini
3. Ungarische Rhapsodie

Nr. 1 F. Liszt
4. Vorspiel zum V. Akt aus

der Oper „König Manfred“
C. Reinecke

5. Ouvertüre zur Oper
„Teil“ G. Rossini

6. Fantasie aus der Oper „Der
Trompeter von Säkkingen“

V. Nessler.

Achtung billig!
Weiche weiße Schmier-

Seife
ohne schädlidic Bestandteile.

M48M .MW.
in Fässer äca .119Pfd.50Pfd.24.59

Freie Verpackg. Versand ab
Hamburg durch Nachnahme.
Teilen Sie mit Bekannten.

Bitte Babnstat . genau angeben.
H. Ellerbrock , Hamburg 180

Böckmannstr. 37. M734

grosse u. kleine Posten kauft
H. Fitz , Altona, Elbe. 3884

Wer feine « Sohn
den wichtigen landwircfdiaftl.
Beruf uni . günktigen Beding una.
erwählen , zeitgemäße höh. Fach¬
ausbildung ,beuv.nochErlangung
der eint - freiw Berechtig erreich,
lallen will , verlange Proip . der
LallWittschastl.Lehrallstlllt

Köstritz  lTbür .l 3856
Dir . Prof . Dr Settei ast.

Geb. Frl .. 49J .wiinschtSaison-
stellung in einem Kurort

Mls Stühe
«evtl, in Sanal .i Gell Angebote
unter P . 979 an die Haasenktein
8:Bögler A.-G., Stuttgart . H3>1

iHiiiiiiimiii1111111111111111111111111111111111111111

gegen festen und Stück¬
lohn sofort gesucht.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
G. m. b H.

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

London , 27 - März
Consots .
Japaner . .
1% Brasilianer.
Portugiesen . .
Baltimore . .
Canadian Padflo , ,.
Erle.
South. Paclflo.
Union Paoiflo.
United States Steel.

V. K. L. K.
57 -25 57 -25

47 - —
_ ' _ 91 -87

178 ' - 177 -25
39- 39 -12

104 - -
140 -12 141 -75

88 -37 87 -87

New-Yorker Börse.
ISew - irork,27 - März . V. K. L. K
Tenden * für Geld —
Geld ant 34 Standes . .
Bllber-Bnlilon .
Mch .Top.n.SantaFc Sh
Baltimore Ohio coiam.
Canada Pacific Share«
Chicago Milwaukee a
. . . St Pani Shares.
Denv.n.itloQrando com
Eris comm. .
. . .do fst prefered . .
Illinois Central Share,
LoulsvIUen.NashvllleS
Miss. Kans&Texaa com.
.do . do .pref
Missouri Pacific eoram
New-York Centralbahr
Norfolk u Western com
NorthernPac !flo comm
Readme comm. . .
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do.. Rallway com
, . .do. do. . .pref
tJnlon-Paclflc comm.
.do . . prefered
Wabash prefered . . . . .
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper . . . .
General -Electrto.
CnitedStatesSteelCom

60%
103%
88%

167%

94%
8 -

37%
52%

103%
122-

4-
10%
4%

105-
121%
113 »/-

87%

98%
21%
59

133 ",
823/.
45-

495-
851a

167-
84'/,

stetig
1%

59N,
10318
88

167 -%

94%
8 -

37%
52%
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122%

4%
10%4y,

105 °/»
121%
113
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98%
20  %
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wendigen Auskünften eine gewisie Mehrarbeit bedeuteten.
Innerhalb fünf Monaten mußten etwa 489 derartiger Ge¬
suche erledigt werden . Auch sonst ist die Kammer wieder
durch verschiedene Eingaben , Abgabe von Gutachten , Er¬
teilung von Auskünften . Vermittlung von Beschwerden
usw. ihren Aufgaben gerecht geworden.

Kammermitglted Sturm  gab zum Geschäftsbericht die
Erklärung ab. daß er mit Befriedigung davon Kenntnis
genommen habe , wie die Kammer ihre Mithilfe bei den
Gesuchen um militärische Befreiungen betätige . Wenn auch
eine gewisse Mehrarbeit dadurch erwachse, so sei doch zu
wünschen, daß die Geschäftsstelle den Gesuchstellern auch
weiterhin mit Rat und Tat zur Seite stehe, da diese nicht
immer über die Mittel und Wege Bescheid wüßten , um
die Berechtigung eines derartigen Gesuches genügend be¬
gründen zu können . Im übrigen wird der Geschäftsbericht
gutgeheitzen . (Fortsetzung folgt .)

vermischte.
Bier Personen dnrch Lenchtgas vergiftet . Ein auf¬

sehenerregender Fall von Leuchtgasvergiftung , durch den
vier Personen den Tod fanden , ereignete sich im Hause
Stuttgarter Platz 17 in Charlottenburg . Dort wohnt im
zweiten Stockwerk des Hinterhauses der in den dortigen
Eisenbahnwerkstätten beschäftigte Sattler Stibbe mit
seiner Frau , einem zweijährigen Töchterchen und einer
etwa zwanzig Jahre alten Schwester seiner Frau . Durch
einen scharfen Gasgeruch , der durch die verschlossene Flur¬
tür drang , wurden Nachbarn aufmerksam . Als die Nevier-
volizei die Tür öffnen ließ , fand man die Wohnung voll¬
ständig mit Leuchtgas angefüllt . Die Bewohner lagen in
ihren Betten . Ein Arzt stellte den bereits eingetretenen
Tod des Kindes fest. Die Erwachsenen wurden in besin¬
nungslosem Zustande nach dem Krankenhaus Westend ge¬
schafft. Dort sind auch sie alle drei den Folgen der schweren
Gasveigiftung erlegen . Die inzwischen eingeleitete Un¬
tersuchung ergab , daß es sich nicht um einen gemeinsamen
Selbstmord der Familie handelte . Als man die Gaslei¬
tung der Wohnung prüfte , sand man sämtliche Gashähne
der Wohnung geschlossen und keinen Fehler an den Gas¬
rohren . Dagegen erggb sich, daß das Gas durch das Loch
der unverschlossenen Verschlußschraube des Gasometers in
die Wohnung hineingeströmt war . Am Tage vorher hatte
eine Angestellte der Charlottenburger Gaswerke Wasser
auf .den Gasometer aufgegosscn und verabsäumt , die Ver-

heute hier statt . Die Herren I . Landau Söhne, Wein«
gutsvesitzer in Bingen , brachten 86 Nummern 1918er.
1914er und 1918er Weißweine und 1915er Rotweine zum
Ausgebot . Der Besuch der Versteigerung war gut , der Ge,
schäftsgang sehr lebhaft und der Absatz bei flotten Ge¬
boten schlank und leicht. Das Ergebnis war vorzüglich;
vor allem die Rotweine wurden sehr hoch bewertet . Sehr
viele der ausgebotenen Weine kamen über die Schätzung
der Eigner . So gingen die 1915er Weißweine um ins¬
gesamt 9999 M ., die Rotweine um 6999 M . über die
Schätzung . Erlöst wurden für 29 Stück 1913er  Weiß¬
weine 919—1699 M . und 5 Halbstück 759—1279 M ., für lg
Stück 1914er  Weißweine 889—1429 und 8 Halbstück 669,
759 und 899 M ., für 32 Stück naturreine 1915er  Weiß¬
weine 999—1699 M .. 12 Stück 1915er Ockenheimer , Büdes¬
heimer und Jngelheimer Rotweine 1529—1919 M ., 10 Halb¬
stück Büdesheimer Burgunder 879—1130 M ., 2 Viertelstück
desgleichen 550 und 580 M . Das gesamte Ergebnis für
74 Sstick, 18 Halbstück und 2 Viertclstück bezifferte sich auf
198 980 M . ohne Fässer.

Fe . Frankfurter Viehmarkt vom 29. März . Ausgetrieben
waren keine Schweine zum Verkauf . Tie Stadt stellte 236
Tiere für die Metzger zum Verkauf , die zu den Höchst¬
preisen rasenden Absatz fanden.

Fa . Frankfurter Frucht - und Futtermittelmarkt vom
29. März . Das ruhige Bild der letzten Wochen hält an.
Der Besuch ist schwach, Handel gering , da nur einzelne
Posten guter Ware im Handel sind und bei der großen
Nachfrage schnelle, und willig die hoben dafür geforderten
Preise , zahlende Käufer finden . Biertreber 75—78 M.,
Reiskleie 85—36 M „ Haferersatz 63—65 M ., Soelzspreu-
mehl 30—32 M , alles in loser Packung für 190 Kilo . Ge¬
treide geschäftslos . — Kartoffeln  ab Versandstation
199 Kilo ohne Sack 6,19 M.

Mnos , Unterhaltuna und Vergnügungen.
Das Kinepbon-Tbeater . Taunusstr . 1 bringt eine große

Ueberraschuna für alle Verehrer und Verehrerinnen des vor-
bischen Künstlers Valdemar Pstlander . Es sei nur soviel ver¬
raten , daß eS sich um seine Hochzeit mit Baronelle Jutta Os¬
wald handelt . Paul Seidemann , der urwüchsige Komiker, r.eiat
in einem fidelen Lustsviel „Gestörte Flitterwochen", wie Tebdn
unter den Pantoffel soll und zuletzt doch triumphiert . Schöne
Naturaufnahmen . iomie die neueste Kriegswochc mit dem Be¬
stich des Königs Ferdinand von Bulgarien im östsrr .-ungar.
Sauvtauartier vervollständigen das ausgezeichnete Programm.

schlußschraube wieder aufzuörehen.
Schifssunfälle an der irischen Küste. Am 27. März

kam in Beraen ein Ueberlebender des norwegischen
Viermasters „D r o t l e b u r y" an , der am 25. März
auf der Reise von Chile nach England mit Salpeter vor
der irischen Küste scheiterte.  Von den dreiundzwanzig
Mann der Besatzung sind nur zehn gerettet worden . Elf
ertranken , darunter der Kaostän und seine Frau . Sie waren
Norweger . Gleichzeitig scheiterten an der gleichen Stelle
ein e n g l i s ehe r . ein portugiesischer , ein ameri¬
kanischer  Dampfer und das norwegische  Schiff
„Anne Marie ". _

Volkswirtschaft.
XX Weinversteigernng . Bingen, 28. Mürz . Die

erste Binger Weinversteigernng seit zwei Fahren fand

ZchrlstleUung ! Seintai# <9 r • t f) n >.
Verantwortlich fflr veutkche un # auJmSrtlflf Politik ' B . <9re » 6u »;
für Kunst , Wissenschaft, IlnterboltungS . eint, oolfSwIrtlchostllchen teil:
SB. ®. Etsenberger;  für Stadt , und vandnachrtchten , Bericht und
Sport ! E . Dtetzel!  für die Äiuetpen : Earl Rd  stell lämtltch In

Wiesbaden.
Truck u. Bcrlafi der Wiesbadener PerlagS - Augatt ®. m. 8.

WetterimW der MeröienfMe WeVurg.
Voraussichtliche Witterung für 30 . Mürz:

Veränderliche Bewölkung , noch zeitweise heiter ; einzelne
Niederschläge in Schauern . Nachts wieder etwas kälter.

Nieberschlagshöhe : Weilburg 2, Feldberg 1, Neukirch 2,
Marburg 1, Trier ?, Witzenhausen 1, Schwarzenborn 1,
Kassel 1.

Waste »stand : Caub 269, Weilburg 230.

leert in der Kriegszeit monatlich die Heimspar¬
büchsen zur Vermehrung des Umlaufes an Kleingeld.

SMllch der VmWM WieWen.
Eingetragene Genosienschaftmit beschränkterHaftpflicht.

GeschäfLsgebäude: Mauritiusstraße Nr . 7.
Kaffen - Stunden : 8 bis 1 Uhr . 4931

Verkauf
aus dem städtischen Gemüsestand

an Jedermann
Donnerstag. 30. Marz.
8Pfund 40 Pfennig.

Korb oder Tüte mitbringen!

Kochanweisung.
Vor der Verwendung werden die Muscheln sauber gebürstet,

in kaltes Wasser gelegt und nochmals ganz sauber gewaschen-
Offene Muscheln werden, da sie unter Umständen gesundheits¬
schädlich sein können, weggcworfen, ebenfalls schwere Muscheln,
da sie Sand enthalten.

In kochendem Salzwasser mit zerschnittenen Zwiebeln und
einem Lorbeerblatt werden die Muscheln nur 5—lv Minuten gekocht,
bis sich die Schalen öffnen. Dann werden sie herausgenommen.
Muscheln, bei denen die Schalen auch nach dem Kochen geschlossen
bleiben, werden nicht benutzt.

Mit der äußerst kräftigen, wohlschmeckenden und sehr eiweiß¬
haltigen Brühe wird unter Zusatz von Kartoffeln. Bohnen,
Erbsen, Grütze, Graupen oder Nudeln, ohne jedes Fett , eine
Suppe bergestellt.

Zu diesen Suppen werden die Muscheln als Beilage gegeben,
und man erhält dann kräftige, gut sättigende Gerichte.

Diese Suppengerichte kann man noch verbessern, wenn man
die Muscheln aus den Schalen löst, den äußeren Rand (Bart
genannt ) entsernt und das Muschelfleischim ganzen oder, was
sehr zu empfehlen ist, gehackt, als Jleischbeilage mit den Suppen
verkocht.

Weitere Auskünfte erteilt Beratungsstelle für Volks¬
ernährung. Marktstratze 16. 3880

m  Köitml preutz. Mafsen-Lotterie. Ä
Die Erneuerung  der Loke zur 4.Klasse WWW

laufender Lotterie , sowie die Abholung der 'WWW
Freilose dieser Klasse hat spätestens bis zum

5. April er. zu erfolgen Kauflose zur 4. K affe in allen Abschnitten
sind zu haben in den König!- Lotterie-Einnahmen von:

v. Tschudi, Schuster, Glücklich,
Adetlieidstr. 17, Rheinstr . 50, Wilhelmstr- 56. -

Das Vcreinslazaret „Diakoniflenheim " ir
Erbenheim bittet um leihweise Ueberlassung von

1 Picmo mnd 1 Violine.
Kreisverein vom MMreuz für den Landkreis MeMden.

Der Vorsitzende : v . Heimburg . 3883

Ausfirhrmngsanweis ung
zur Verordnung des Bundcsratö über den Verkehr mit Leim«

leder vom 24. Februar 1916 (Reicks-Gesetzblatt S . 113).
Auf Grund des 8 15 der Buubesratsverorbmmg über de»

Verkehr mit Leimleder vom 24. Februar 1916 wird bestimmt:
I. Behörden.

Höherc Verwaltungshehörbe im Sinne der 88 7 und w
der Verordnung ist der Regierungspräsident , für Berlin der
Obervrästdcnt.

Zuständige Behörde für das in 8 8 der Verordnung vor¬
gesehene Verfahren zur Uebertragnng des Eigentums ist l'cr
Landrat (in Hohenzollern der Oberamtmann ), in Stadikreistn
die Polizeioerwaltung . Im Landcsvolizeibezirk Berlin ist der
Polizeipräsident von Berlin zuständig.

Oertlick zuständig ist die Verwaltungsbehörde , in deren
Bezirk sich das Leimleder befindet.

II. Verfahren zur Festsetzung der Preise.
Bei Entscheidungen der höheren Verwaltungsbehörden über

die Angemessenheit des Preises (8 7) ist ausickließlick die Be¬
schaffenheit der Ware zur Zeit des Geiahrüberganges matz-
gebend. Anschaffungspreis , Zinken. Unkosten und Gew""
bleiben außer Betracht. Die in der Verordnung vorgeschrieoe-
nen Preise (8 6) gelten als angemessen für gesunde Ware von
mindestens mittlerer Art und ®üte und handelsüblichem Feuch¬
tigkeitsgehalt frei Bahnwagen oder Schiss des Verladeorts . Ent¬
spricht die Ware diesen Voraussetzungen nickst, so hat ein ein-
sprechender Preisabschlag einzutreten.

Als oberste Preisgrenze gelten die nach 8 6 Absatz 1
Verordnung ermittelten Durchschnittspreise, soweit sie nicht o>
in den Absätzen2. 3 und 4 festgesetzten Höchstgrenzen nberitenn ' -

Wird dem Lieferer der so ermittelte Höchstpreis geborcU'
so bedarf cL, falls er gleichwohl die Festsetzung. des Preist
durch die höhere Verwaltungsbehörde beantragt l8 7), vor v
Entscheidung einer materiellen Nachprüfung nicht. Vor der E
scheidung ist der Kriegsausschuß für Ersatzfutter »u »orc».
Gegebenenfalls sind Sachverstündinc »nznziehen.

Berlin , den 13. März 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A.: gez. Lusenskn.
Der Minister für Landwirtsckait, Domänen und Forsten-

I . A.: gez. Graf von Keyserlingk.
Der Minister des Innern.

I . A.: ge». .von Äarotzko.
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